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Morgen - Ausgabe.
v des Hlmmelfahrttages erscheint
die nächste Ansgabe Freitag Nachmittag.

Deutschland « ud England.
Von besonderer Seile wird uns geschrieben : Vor wenigen

Jahren noch war es bei uns Mode , Englands Einrichtungen
™ t ö» erheben und als das einzig nachahmenS-
werthe Muster zu preisen . Englische Maaren , englische
Sitten genossen überall im Publikum den Vorrang vor den
heimischen . Heute kann man sich vielfach nicht genug thun
in Schmähungen gegen das „ perfide Albion " , gegen seine
Herrscherfamilie und die englische Regierung . Besonders die
Kreise , die sich bei jeder Gelegenheit als Erbpächter nationaler
Gesinnung ausspielen , überbieten sich in Hetzereien . Wenn
es nach ihnen ginge , so läge Deutschland schon längst zur
Freude Frankreichs und Nutzlands mit England in
offenem Kriege . Wer sich mit der Entwickelung der öffent¬
lichen Meinung in Deutschland beschäftigt hat , wird sich
hierüber allerdings nicht wundern . Es ist eine alte Eigen¬
schaft der Deutschen , in der Politik mehr dem menschlichen
Gefühl als dem nüchternen Verstände Gehör zu schenken.
Nichts hat Fürst Bismarck energischer bekämpft , als diesen
Grundzug des deutschen Wesens , keine Zumuthungen hat er
schroffer abgelehnt , als diejenige der Einmischung in fremde
Streitigkeiten . Aber es scheint , als wäre den Leuten , die
einst diese Realpolitik des ersten Reichskanzlers nicht genug
feiern konnten , alles Verständnitz dafür abhanden gekommen.
In kurzsichtiger Verblendung erschweren sie der Regierung
die Verfolgung einer klugen , allen Interessen des Landes
Rechnung tragenden Politik und arbeiten dahin , daß
schließlich die Verhältnisse sich in sehr bedenklicher
Weise -» spitzen und das Wohl des Reiches be¬
droht wird . Hört man die Wortführer der Feinde
Englands , so wäre kein Land ohnmächtiger und von
größeren Gefahren bedroht . Ein Krieg mit England märe
ein Kinderspiel und der Sieg für Deutschland sicher. Nie
hätte ein Staat weniger als Deutschland die Freundschaft
Englands gebraucht , nichts wäre verfehlter , als dem Interesse
guter Beziehungen zu England irgend welche Aufmerksamkeit
zu schenken. Wie falsch aber diese Darlegungen sind , er-
ziebt schon ein Einblick in die Statistik und in die Welt¬
lage . Deutschlands Handel mit Großbritannien und seinen
Kolonieen besitzt einen Umfang wie mit keinem anderen
Lande und befindet sich in steter Entwickelung . Die deutsche
Einfuhr aus England belief sich 1880 auf 354,800,000 Mk .,
1890 auf 640,700,000,1898 auf 826,400,000 . Aus Britisch-
Jndien bezog Deutschland 1880 für 27,600,000 , 1898 für
221,000,000Mk . Waaren,Kapland , das1880gar keine direkten
Beziehungen zu Deutschland unterhielt , lieferte 1898 schon
für 19,800,000 Mk . Erzeugnisse , Kanada 1898 für
6 Millionen . Britisch -Westindicn für 8 Millionen , Australien
gar für 87 Millionen Mark . Nicht weniger bedeutend ist
die deutsche Ausfuhr nach diesen Gebieten . Um nur die

Ziffern der Ausfuhr nach England allein zu geben , so be¬
liefen sie sich 1880 auf 436 Millionen , 1890 auf 705,800,000,
1898 auf 804,700,000 Mk . Erwägt man , daß die deutsche
Ausfuhr nach Rußland nur 410 Millionen , nach Oesterreich
454 Millionen , nach den Vereinigten Staaten 335 Millionen
Mark beträgt , so tritt die Bedeutung unserer Handelsbeziehungen
zu England in klares Licht . Und damit nicht genug ! Jedem
Sachkenner ist der Nutzen bekannt , den die deutsche Schiff¬
fahrt aus dem Verkehr mit Häfen Englands und seinen Kolonieen
zieht . Wie hätten sich jemals die deutschen Rhedereien bei
den ungünstigen Hafenverhältnisscn Deutschlands und der
geringen mirthschaftlichen Bedeutung seiner Kolonieen zu
der heutigen Größe entwickeln können , wenn ihnen von
englischer Seite die Schwierigkeiten in den Weg gelegt
worden wären , die andere Länder fremden Schiffen bereiten!
Auch für die deutsche Auswanderung besitzt das englische
Gebiet eine nicht unerhebliche Wichtigkeit . Abgesehen von
den Tausenden , die alljährlich nach England gehen , um dort
ihr Glück in verschiedenen Berufen zu versuchen , sind im
letzten Jahrzehnt über 13,000 Deutsche nach Kanada , über
3000 nach Australien , gegen 8000 nach dem Kapland aus¬
gewandert . Alle diese Leute sind auf das Wohlwollen
der englischen Behörden angewiesen , und es wäre
ihnen so gut wie unmöglich , vorwärts zu kommen , wenn
ihnen in der neuen Heimath dieselbe Mißgunst be¬
wiesen würde , die neuerdings in Deutschland gegen
Engländer zur Schau getragen wird . Noch viel größer sind
die Interessen der deutschen Kauflente , Ingenieure rc., die
sich in englischen Kolonieen bethätigen . Nach den neuer¬
dings angestellten Ermittelungen beläuft sich der Werth der
deutschen Kapitalsanlagen in der Kapkolonie auf ungefähr
30 bis 40 , in Britisch -Ostindien auf mehr als 50 , in
Hinterindien auf etwa 75 Millionen Mark . In China,
wo der deutsche Handel fast ausschließlich im Gefolge des
englischen und lange unter dem Schutz der englischen Ein¬
richtungen Fuß gefaßt hat , schlägt man die deutschen
Interessen auf ungefähr 300 Millionen Mark an , wobei
Kiautschou nicht berücksichtigt ist. Die deutschen Kapitals¬
anlagen endlich in Australien werden auf 550 bis
600 Millionen beziffert . Wo solche Interessen auf dem
Spiel stehen , wäre eine Politik , wie sie heute die
ultranationalen Heißsporne befürworten , unverantwortlich.
Nienials könnte das deutsche Volk einen Staatsmann , der
aus Gefühlsrücksichten den wichtigsten Zweig seines Handels,
seine Schiffahrt , das Wohlergehen ungezählter Existenzen
gefährdete , auf die Länge an seiner Spitze dulden . Und
abgesehen davon , wie thöricht ist doch für Jemand , der die
Weltlage unvoreingenommen überblickt , die ganze Hetze gegen
England ! Welchen Nutzen soll sie denn bringen ? Ob
mit England befreundet oder nicht , immer hat Deutschland
mit dem alten Haffe Frankreichs und der Eifersucht
Rußlands zu rechnen . Deutschland darf ferner nicht
vergessen , daß seine Feinde und Neider bemüht
sind , es mit den Vereinigten Staaten zu verhetzen . So
lange Deutschland mit England gut steht und seiner alten
Verbündeten sicher ist , hat cs seineFeinde wenig zu fürchten.
Ihre Angriffe auf politischem Gebiet werden so wenig zum
Ziel führen , wie die auf wirthschaftlicbem . Dafür bürgen

die Erfahrungen der letzten zwei Jahrzehnte . Was haben
Frankreich und Rußland bei allen ihren Anstrengungen
gegen Deutschland erreicht ? Rußland hat sich entschließen
müssen , in seine Zollmauern zum ersten Male ernstlich
Bresche zu legen , und Frankreich hat in seinem
Gesammthandel statt des erhofften Anfschwungs einen
sehr bedenklichen Rückgang zu verzeichnen . 1880 hatte
seine Ausfuhr einen Werth von 8,250 .000,000 Francs,
1899 von 7,884,000,000 Francs , das heißt 366 Millionen
weniger ! Diesem Rückschritt des französischen Handels um
4,4 pCt . steht in derselben Zeit eine Zunahme des deutschen
Handels von 7,585 .000 .000 auf 11 .092,000,000 Francs,
d. h. um 3,705,000,000 — 46 pCt . gegenüber ! Wer aber
möchte sagen , wie sich Deutschlands Lage gestalten würde,
wenn es sich mit England ernstlich entzweite , und wenn es
mit der politischen und wirthschaftlicben Feindschaft des
mächtigsten Seerciches zu rechnen hätte ? Nur eiufältigste
Gefühlsduselei oder ruchloser Leichtsinn können einer solchen
Entwickelung der Dinge das Wort reden . vor der
ein gütiges Geschick und die Einsicht der leitenden Staats¬
männer das deutsche Volk bewahren mögen.

Soweit die Einsendung , die viel Richtiges enthält . Selbst¬
verständlich braucht deshalb die deutsche Sympathie für die
Buren und die Antipathie gegen die Art , wie gegen sie vor¬
gegangen wird , keine Unterdrückung zu erfahren . Das aber
ist eine Sache für sich, eine Gefühlssache . Jedenfalls haben
wir uns im Uebrigen durchaus auf den stets vertretenen
Standpunkt zu stellen , daß die deutsche Politik gegen England
eine durchaus neutrale mit freundschaftlicher Färbung bleibe.

Aus Ktadl und Kund.
Wiesbaden.  24 . Mai.

o. Ihre Majestät die Kaiserin ist gestern Nachmittag hier
eingetroffen ; der gelbblaue Hoftrain lief pünktlich um 4 Uhr
52 Minuten in die Bahnhofshalle . Zum Empfang hatten stch
daselbst mit Sr . Majestät dem Kaiser  Se . Kgl . Hoheit der
Großherzog von Sachsen - Weimar  nebst Gefolge , sowie
Se . Durch !. Herr Polizeipräsident Prinz von Ratibor  ein¬
gefunden . Die Kaiserin , welche sehr wohl aussieht , trug wegen
der Trauer um den Tod ihrer Mutter tiefes Schwarz.
Sie wurde von ihrem hohen Gemahl und dem Großherzog , der ihr
einen Strauß von Maiblumen und Rosen überreichte , auf das
Herzlichste begrüßt und fuhr mit dem Kaiser in einem verdeckten
Victoriawagen nach dem Kgl . Schloß . Trotz des leider gerade um
diese Zeit niedergehenden strömenden Regens hatte sich auf den
Straßen ein sehr zahlreiches Publikum eingefunden , welches das
Kaiserpaar lebhaft begrüßte . Im Gefolge Ihrer Majestät der
Kaiserin befinden sich die Hofdame Gräfin Stolb erg  und Herr Graf
Mel in . Die heutige Reise Ihrer Majestäten nach Cronberg erfolgt
nach demselben Fahrplan wie diejenige des Kaisers gelegentlich
des Besuches der Kaiserin Friedrich am Montag : Abfahrt um
11 Uhr 10 Ai in . Vormittags und Rückkehr um 4 Uhr 20 Mn . Nach¬
mittags . Die Abreise I . Majestät der Kaiserin  nach
Berlin findet bereits heute Abend um 7 Uhr 20 Min . statt . —
Ihre Majestäten werden dem heutigen Militärgottesdienst in
der Marktkirche beiwohnen , welcher pünktlich um 87 - Uhr beginnt.
— Die letzte Beleuchtung des Rathhauses  wird morgen

(Schluß .) (Nachdruck verboten .)

StreWge durch die Pariser Weltausstellung.
Von Paul Lindenberg.

Das Innere ward mit erlesenem Kunstsinn und mit Be¬
nutzung des besten Materials ausgestattet ; auch hier galt es
zu zeige », was deutsche Künstler , was deutsche Kunst¬
handwerker und mannigfachen Zweigen angehörende Firmen
in der Gestaltung und Verzierung der verschiedensten Räume
zu leisten vermochten . Prächtig und schönhcitsvoll ist das
Treppenhaus mit dem von Gustav Mittig  stammenden,
sehr gelungenen Deckengemälde , den beiden Jugend und
Älter verkörpernden Wandgemälden von Professor Guß-
«ann  und dem einen Frühlings -Festzug zeigenden farben¬
reichen Glasfenster von A . Lüthi  in Frankfurta . M ., sowie
zwei äußerst charakteristischen und stimmungsvollen Gemälden
von Grete Waldau  in der dem Seinequai zuliegenden
Vorhalle , Mainz vom Rhein aus gesehen und den Markt¬
platz von Leipzig darstellend , welch beide Städte als Buch¬
drucker - bezüglich Buchhändler -Heimstätten gewühlt wurden,
da ein Theil des Hauses den Ausstellungen des Buchdrucks
und Buchhandels , sowie der photographischen und verviel¬
fältigenden Künste eingeräumt wurde.

Zwei in bayrischem Marmor gefertigte Treppen , zwischen
deren Spangen auf mit purpurrothem Sammet ausgeschlagenem
Sockel eine lebensgroße Marmorbüste Kaiser Wilhelms II.
aufgestellt ist , führen zu dem oberen Stockwerk , in welchem
nach der Seine zu die Repräsentations - und Festräume
liegen , die auf Veranlassung des deutschen Kaisers der Er¬
innerung an seinen großen Ahnen , den zweiten Friedrich,
geweiht wurden , dessen rege Beziehungen zu französischen
Künstlern , dessen tiefes Verständniß für französische Kunst
zeigend . Als man zuerst von diesem Plan hörte , fehlte es nicht an

allerhand kritischen Benierkungen und an erstanniem Kopf¬
schütteln : wie , sagte man sich, in dem Hause des Deutschen Reiches
will man den Franzosen französisch kommen , werden sie da nicht
sagen : „ Seht nur , das Beste , was Ihr habt und was Ihr
in Paris zur Schau stellen könnt , das habt Ihr ja von
uns !" ? — Gewiß lag in diesen Bedenken manch Wahres,
aber jetzt, nachdem man gesehen , wie diese Salons aus-
gcstaitet worden sind , welche Triumphe das deutsche Kunst¬
handmerk dabei feiert , welch vornehmer Geschmack entwickelt
wurde Seitens unserer Architekten und der sonstigen bethei-
ligten Kräfte , da kann man nur ungelheilte , herzliche Freude
empfinden , daß die kaiserliche Idee verwirklicht , und zwar so
ausgezeichnet verwirklicht wurde , wie es geschehen.

Denn man vermag kaum einen lauten Ausruf der Be¬
wunderung zu unterdrücken , wenn man vom Treppenflur
aus den ersten und zugleich größten Salon betritt , über
dessen Thür draußen das von allegorischen Wandmalereien
umrahmte goldene Medaillonbildniß Friedrichs des Großen
angebracht ist . Die Wände sind mit gelben Seidentapeten
bespannt , soweit nicht weiße Holztäfelungen mit Silber¬
ranken zur Verwendung gelangten , weiß mit reichsten,
graziösen , silbernen Verzierungen ist auch die Decke ge¬
halten , die um den coqnetien Porzellan - Kronenleuchter
das bekannte Spinngewebe aus dem Musik -Zimmer in
Sanssouci zeigt , desgleichen weisen die Polstermöbel
stlbergrauen Seidenbezug auf mit versilberten Holztheilen,
der Marmorkamin mit silberumrahmtem Spiegel ist dem¬
jenigen des Bibliothekzimmers in Sanssouci getreu nachgcbildet.
Diesem eben ermähnten Gemach zum Theil nachgestaltet
wurde der links vom Salon liegende ovale Raum mit seinen
Wandschränken in Cedernholz , seiner zartgrauen Seiden¬
tapete über der unteren , von goldenen Leisten durchzogenen
Holzbekleidung , der goldumraukten rosa Decke mit dem

Kronenleuchier ans dem Geburlszimnier Friedrichs und den
die gleiche rosa Farbe zeigenden Seidenplüsch -Sesseln . Das
sich rechts an den Salon schließende Zimmer weist rothscidene
Tapeten auf , hellgrau mit Gold ist die Decke, die Sitzmöbel
find mit grüner Seide bezogen , von edlen Formen ist der
graugesprenkelre Marmorkamin . Ein viertes , kleines Zimmer,
dessen Fenster zur Ostseite hinausgeht , macht mit seiner
Täfelung aus Cedernholz , den grünen Seidentapeten , dem
sehr zierlichen , vergoldeten Bronze -Kronenleuchter und den
mit lachsfarbener Seide überzogenen Polsterstühlen einen
gleich intimen und reizvollen Eindruck wie die übrigen Räume.

Ein beträchtlicher Theil der in diesen vier Gemächern
vertheilten Möbel — darunter eine prachtvolle Standuhr im
Rogence -Stil mit Apollo als Bronzeaufsatz , ein Dokumenten»
schrank mit Uhr , mehrere Kommoden in Cedernholz mit
silbernen Beschlägen und Amethyst -Platten , Spiel - und
Arbeitstische , Wandarme aus versilberter Bronze , ein Noten¬
pult aus Schildpatt , dann geschnitzte und vergoldete , bezügl.
versilberte Sitzmöbel , mehrere Vasen aus Porphyr , Onyx und
Marmor mit vergoldeten Bronzen , stammt noch ans dem Besitz
Friedrichs des Großen , wobei hervorzuheben ist, daß nur
wenige der Sachen aus Frankreich herrühren , die übrigen aber
auf Befehl des Königs in Berlin und Potsdam von
deutschen Kunsthandwerkern gefertigt wurden , wie auch die
vielbewnnderten Dekorationen und Ausgestaltungen der
Wohnungen Friedrichs d. Gr . im Charlottenburger und
Potsdamer Schlosse deutschen Händen zu danken sind . Zu
diesen alten Möbeln nun gesellten sich verschiedene neue,
dem Stil der übrigen stch durchaus anpaffend und meister¬
haft gelungen , ebenso wurden die Seidentapeten nach den
vorhandenen Mustern gewebt und die Holzbekleidungen der
Wände nach den Vorbildern in Potsdam und Sanssouci ge¬
arbeitet . Den werthvollsten Schmuck aber erhielten die Gemächer
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Freitag Abend stattfinden und. wie aus einer anderen ausführ¬
licheren Notiz hervorgeht, werden au demselben Abend gelegentlich
der Abreise des Kaisers die Feuerwehr und die Vereine in der
Wilhelmstraße Fackelspalier bilden.

— KaiUroorftellnngen . Um Jrrthiimera zu begegnen,
wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch für die ans Allerhöchsten
Befehl am 24. und LS.d.M. stattfindendeu beidenKaiscrvorstcUnngcn
für die Besucher des 1. Rangs und Parketts Gescllschafts-
toilette,  also für die Damen ansgeschnittelre resp. halbhohe
Kleider, für die Herren kleine Uniform resp.Frack und weiße Binde
vorgeschrieben ist.

— Lackel -Spalier . Der Magistrat hat in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen, bei der Abreise Sr. Majestät am Freitag,
den 25. Mai, ein Fackelspalier zu stellen. Diejenigen hiesigen
Vereine,  welche sich an demselben betheiligcn wollen, sowie die
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr werden auf Freitag, Abends
9'/» Uhr, auf den neuen Marktplatz(Sammelpunkt vor der Feuer¬
wache) cingeladen. Die Feuerwehr in Uniform, die Vereine mit
Fahnen und Vereinsabzeichen. Alles Weitere durch Plakatanschlag.

— Torpedo -Division. Die Offiziere und Mannschaften
der Torpedoboot-Division werden am Samstag dieser Woche auch
im Kurgarten Seitens der Stadt bewirthet werden. Zur Ehrung
derselben veranstaltet die Kurverwaltung ein Doppelkonzcrt, ver¬
bunden— günstige Witterung vorausgesetzt— mit einem Feuer¬
werk, dessen Arrangement diesem besonderen Anlasse in ent¬
sprechender Weise Rechnung tragen wird. Unter Anderem
werden zwei Raddampfer in buntbrennendem Lichtcrfeuer den
Weiher durchkreuzen und ein großes Bombardement und
Illumination die Veranstaltung abschließen. Um den Offizieren
und Mannschaften, sowie den Seitens der Stadt ge¬
ladenen Ehrengästen den Aufenthalt im Kurgarten so angenehm als
möglich zu gestalten, was bei einer Ueberfüllung desselben nicht
geschehen könnte, und um ferner dem Fest seinen besonderen
Charakter zu wahren, muß an diesem Abend eine Reservirung des
Kurgartens eintreten und kann der Zutritt nur gegen ein Entree
von 3 Mk. gestattet werdm.

—Nariöts-Thrater,,Zum Surger-saat". Die Direktion
des Varwtö-Thcatcrs„Zum Bürgersaal" hat diesmal wieder ein
Programm zusammengesetzt, welches wirklich sehenswerth und inter¬
essant ist. Herr Direktor Eller scheut weder Kosten noch Mühe,
um dem Publikum immer Neues zu bieten. Das Programm macht
in der Stadt viel von fich reden, und allen Freunden der heiteren
Muse, die das wirklich großartige Programm noch nicht gesehen
haben, kann man einen Besuch des Theaters nur angelegentlichempfehlen.

—Festfahrt der T-rp-do-Divistou. Zu dieser Fahrt
wird auch die Rhederei August Waldniann in Biebrich auf ergangene
Einladung hin Dampfer stellen. Fcstfahrtkartenk 2 Mk., welche zur
Hin- und Rückfahrt gelten, werden an den Billetschaltern in
Biebrich und Mainz verkauft. Den Gästen von Wiesbaden und
Biebrich ist um 12 Uhr 40 Min. und1 Uhr 10 Min. per Extra-
dampfer Gelegenheit zur freien Ueberfahrt nach Mainz geboten,
woselbst die Festfahrt nach Eintreffen des Kaisers um2 Uhr beginnt.

— Kchulnachrichtrn. Bei der jüngst hier stattgehabten
staatlichen Prüfung für Handarbeitslehrerinnenhaben sämmtliche
Kandidatinnen der Vietor'schen Frauenschule, Taunusstraßc 12,
nämlich die Damen Lina Höhn  aus Großheirath, Mathilde Klein
ans Kreuznach, Luise Saurmann  aus Worms, Auguste Vogel
aus Hildburghausen, mit bestem Erfolge, d. h. für höhere Schulen,bestanden.

-Der  Alldeutsche Verband mirb in den Tagen vom<
bis 8. Juni m Mainz  seinen Verbandstag abhalten. Dersett
wird, ebenso wie die seither alljährlich abgehaltenen Verbandst»»
sehr anregend und interessant werden. Die Ortsgruppe Mainz t
mit Eifer und Begeisterung bei der Arbeit, Alles zu thun, was i
ihren KrastA'r steht, um eine» glänzenden Verlauf zu gewährleister
Sier-zu gehört aber auch in erster Reihe eine möglichst zahlreich
Betheiligung der Verbandsmitglieder aus allen Theilen des Vater
landes. Auch aus vielen fremden Ländern, in denen die deutsch
Zunge klingt, werden sich in diesen Tagen Gesinnungsgenossen an
schließen. Von den Männern, deren Namen in den deutsch-nationale
Kreisen einen guten Ruf und Klang haben, haben ihr Erscheine
bereits zugesagt die Reichstags-Abgeordneten Dr. Hasse, vr . Lel,ug
und Graf
Vlamenführer

[mim- Muskau,
Advokat van -astor Jacobsen- Schercbek, . ..

[uhlen- Brüssel und Profcssoi
Pol de Mont - Brüssel, der Vrce- Präsident des österreichische
Reichsraths Bürgermeister Prade-Reichenberg, BürgermeisterSh
vester-Salzburg und Rcichsraths-Abgeordneter Wolf-Wien. Au
Siebenbürgenwerden die Führer der Sachsen erscheinen. D
beiden ersten Tage werden ernster Arbeit gewidmet sein, währen
am 8. Juni als Glanzpunkt der Veranstaltung eine Feststchrt zu>
Niederwald geplant ist. Bei der stetig an Bedeutung zunehmende
alldeutschen Bewegung ist anzunehmen, daß die Festhandlung vc
dem Nationaldenkmal wohl eine Kundgebung verspricht, wie f
selbst an diesem Ort eindrucksvoller kaum dagewesen ist. Es wir

noch besonders darauf hingcwiescn, daß die Anmeldung zur Theil-
nahme an der Festfahrt so frühzeitig wie möglich bei Herrn Julius
Dorst in Mainz, Lauterenstratze 36, zu erfolgen hat. Näheres
wird später im Anzeigentheile mitgetheilt werden.

— Kleine Notizen. Im Hauptrestaurant der Walhalla
konzertirl heute Abend um 8 Uhr die Jnfanterickapelle Nr. 80
unter persönlicher Leitung de« Musikdirektor« HerrnF. W. Münch.
Eintritt iucl. Programm 20 Pf. Im Theatcrsaal finden die
gewöhnlichen Sonntags-Veranstaltungen, Matinee, Nachmittags¬
und Abendvorstellung, statt. — Der Plan für die Errichtung einer
oberirdischen Telegrap henlinie  an der Landstraße von
Erbe »heim nach Kastel (Rhein ) liegt bei deni Postamt in
Stuftet und dem Telegraphenamt in Wiesbaden, bei letzterem für
den Bezirk der Postagentur Erbenheim, aus.

o. Grbenlieim, 23. Mai. Die Vorarbeiten für die infolge
des Wiesbadener Bahnhof-Ncnbanes nothwendia gewordene Ver¬
legung der Bahnlinie Wiesbadcn-Erbenhcim(Hessische Ludwigs¬
bahn) sind insoweit gediehen, daß mit der Vermessung der neuen
Strecke begonnen werden kann. Dieselbe wird bereits zu Anfang
der nächsten Woche in Angriff genommen. Die neue Linie wird
bis unterhalb der Knpferniiihle im Salzbachthale hcrfiihren, dann
zwischen dem Elektricitätswerk und den Kalk- und Ccmentwerken
durch, den Distrikt „Fuchslach" kreuzend, wie die bisherige Linie
nach Erbenheim verlaufen.

* An« de»' Umgebung. In Winden  feierte das Ehepaar
Johann Holl 3r gestern das Fest der goldenen Hochzeit. —Von
einem Herrn aus Frickhofen  wurde in der Nähe des Blasius-
berges ein Kapitalrehbock geschossen, der das ansehnliche Gewicht
von fast 40 Pfund wog. — Das Jahresfest der evangelischen
Kirchengesangvereine für den Konsistorialbczirk Wiesbaden wird am
8. Juli in Weilburg  abgehalten. — In dem Jagdbezirk
Freiendiez  sind seit l. Mai bereits8 Rehböcke erlegt worden.
Herr L. Küuzler daselbst hatte davon allein sechs zur Strecke ge¬
bracht. — In Höch st mußte am Sonntag der um 9 Uhr 50 Min.
Abends abgelassene Schnellzug Wiesbaden-Frankfurt wegen Uebcr-
lastung liegen bleiben, bis eine Vorspannmaschinc zur Weiterfahrt
eingetroffen war. — Fräulein Elisabeth Klein aus Nauenthal,
nunmehr 40 Jahre unnnterbrochcn in Dicnsteu der Frau Lorenz
Kett Wwe. in Eltville  stehend, erhielt für langjährig treu ge¬
leistete Dienste das von der Kaiserin gestiftete goldene Kreuz. —
In Kirberg  that der Dachdecker Wilhelm Hofmann einen Fehl¬
tritt und stürzte3 Meter rücklings so unglücklich in die Tiefe, daß
er seinen Verletzungen erlegen ist.

Ans KnnA und Keben.
v,-. T. Athleten in der Inscittenwrlt . Der Mensch kommt

sich allen Thieren gegenüber so weit überlegen vor. daß er es ganz
vergißt, wie sehr er, rm Verhältniß betrachtet, eigentlich ein Schwäch¬
ling ist. Man kann im Allgemeinen geradezu den Satz aufstellen,
daß die Körperkraft in der Reihe der Thicre im umgekehrten Ver-
hältniß zu deren Größe steht. Es ist ja schon viel darüber ge¬
schrieben worden, daß Bienen und Ameisen vergleichsweise viel
größere Kraftleistungen zu vollbringen vermögen, als ein Löwe
oder ein Elephant, aber es liegen wenig genaue Angaben darüber
vor. Aus diesem Grunde ist es erwünscht, daß ein amerikanischer
Biologe vr . James Weir einmal wirkliche Messungen unternommen
hat, um die Körperkraft gewisser Insekten zu erproben. Die Ver¬
anlassung dazu war eine ganz triviale. Herr Weir fühlte sich ge¬
legentlich eines Aufenthaltes im Freien plötzlich irgendwo gezwickt
oder gestochen und griff mit der Hand nach der betreffenden
Körperstelle, fühlte aber gleich darauf in der Spitze seines
Zeigefingers einen heftigen Schmerz. Als er die Hand
zuruckzog, hing ein kräftiger Hirschkäfer daran, der sich
mit seinen gewaltigen Kiefcrzangen des Fingers bemächtigt
hatte. Der Naturforscher. mußtr- Zeoiauö zu Hülfe rufen, um sich
von diesem lästigen und schmerzhaften Appendix befreien zu lassen,
rächte sich für diesen Angriff aber hinterher auf seine Weise, indem
er das Thier einer harten Arbeit unterwarf. Die erste Strafe be¬
stand darin, daß der Käfer mit zwei Fäden vor einen kleinen
Wagen aus Eisenblech gespannt wurde, dessen Gewicht 68 Gramm
betrug. Das Thier spazierte einfach mit dem Wagen von dannm,
obgleich dessen Gewicht sein eigenes um mehr als das Dreißigfache
übertraf, da der Käfer selbst noch nicht2 Gramm wog. Darauf
wurde der Wagen noch mit 15 Gramm Schrotkörnern belastet, und
auch jetzt schien seine Fortbewegung dem Insekt noch keine
Schwierigkeit zu verursachen. Erst bei einer weheren Beladung
mit noch 15 Gramm schien die Grenze seiner Kraft erreicht
zu sein, dennoch vermochte es den Wagen noch auf etwas über
2 Centimeter von der Stelle zu bringen, dessen Gewicht jetzt
das 47-fache seines Körpergewichtes erreichte. Das Martyrium
des Hirschkäfers war damit aber noch nicht beendet. Weir befestigte
eine seiner Zangen an einem sehr empfindlichen Kraftmeffer und
übte dann einen elektrischen Reiz auf das Insekt aus. Der
Apparat zeigte einen Ausschlag, der einer Krastänßerung von
15 Gramm entsprach. Wenn ein Mensch von 100 Kilogramm Ge¬
wicht das Gleiche leisten sollte wie der Hirschkäfer mit seiner einen
Zange, so müßte er mir einer Hand 20 Eentner heben können.
Andere Versuche wurden mit einem Exemplar des Herkulcsküfcrs
(vxnastss tityrus ) vorgenommen , der ebenfalls zwei gewaltige
Zangen an seinem Kopfe besitzt, die aber nicht wie bei dem Hirsch¬
käfer die vergrößerten Kiefer, sondern Auswüchse des Kopfes und des
Brnstschildes darstellen. Die Zangen des Herkuleskäfers sind fest und
ohne Gelenke und können sich nur durch die Bewegung des ganzen
Kopses gegeneinander pressen. Die von ihnen entwickelte Kraft ist

eine so außerordentliche, daß der Käfer mit ihnen kleine Baum«
zweige glatt durchzukneifenvermag. Das Gebiß eines großen
Hunde«, der einen starken Knochen zcrnmlmt, ist verhaltnisimäßig
nur ein geringes Kraftmittel gegenüber den Zangen jenes Käfers.
Als dieser vor den ermähnten Wagen gespannt wurde, konnten gleich
30 Gramm Schrot anfgeladen werden, ohne daß der Käfer sich da¬
durch genirt fühlte. Sogar mit 60 Gramm Schrot wurde er noch
ganz gut fertig, und erst bei 75 Gramm konnte er den Wagen
nicht mehr regelrecht ziehen, brachte ihn aber unter dem Ansporn
eines elektrischen Reizes mit einem Sprunge noch 5 Centimeter
vorwärts, wobei er also im Ganzen 120 Gramm zu ziehen hatte.
Das Insekt selbst wog nur 6'/« Gramm, die Last war also
18-mal schwerer als sein eigenes Gewicht. Im Vergleich dazu
müßte ein Mensch von 100 Kilogramm Getvicht einen Wagen ziehen
können, der zusammen mit seiner Last fast 40 Eentner wöge. Mit
einer seiner Zangen hebt der Herkuleskäfer ein Gewicht von über
180, Gramm, ul|o mehr als das Dreifache seines Körpergewichtes.
Schließlich legte Weir einen Stein von 17« Kilogramm Gewicht
auf den Käfer, der nicht nur keinerlei Schaden dabei nahm, sondern
die ungeheure Last noch merklich hin und her zu bewegen vermochte.
Ein Mensch, der unter ein so ungehenres Uebergewicht versetzt
werden würde, würde einfach zu einer unförmlichen Masse zerquetschtwerden. Auch die kleinen Thiere können also den Anspruch darauf
erheben, vom Menschen nicht so einfach mit Verachtung behandelt
zu werden.

* Der Kaibal-See, das größte Binnengewässer Inner-
Asiens, wird durch die sibirische Eisenbahn in Zukunft eine viel
größere Bedeutung erhalten, als er sie bisher besessen hat. Die
russische Regierung hat diese Aussicht wohl erkannt und eine Reihe
erfahrener Forscher mit der Aufgabe betraut, die geographischen
Verhältnisse des Sees zu erforschen. Es ist dadurch schon jetzt eine
wesentliche Bereicherung der geographischen Erkenntniß jenes Ge¬
bietes erzielt und wir entnehmen dem„Mouvement Göographiqne"
einige interessante Mitthcilungen darüber. Der Baikal-See er¬
streckt sich über die ungeheure Fläche von 34,180 Quadratkilo¬
metern, sein Name (geschrieben Baikal) ist entstanden aus einem
taitarischen Wort Baykul, das so viel bedeutet wie „reicher See".
Die Mongolen nennen ihn Delai-nor (heiliges Meer). Er ist
unter den Bewohnern seiner Ufer sehr gefürchtet, und manches
Boot ist in schrecklichem Sturm und Nebel tagelang auf dem
Binnensee nmhergcirrt, ehe cS eine Zuflucht zu finden vermochte,
viele auch hat man nie wiedergesehen. An den Tiefennressungen,
die von der russischen Regierung befohlen wurden, haben haupt¬
sächlich theilgenommen die Geographen Raddc, Dybowski,
Godlcwski, Leutnant Kononow und neuerdings Dryenko. Schon in
einer Entfernung von 1 Kilometer vom Ufer stürzt der Secboden
vielfach bis zu 1000 und 1200 Metern hinab. Früher hielt man
eine Stelle mit 1400 Metern Tiefe für den größten Abgrund der
Baikal-Sees, wonach der Sceboden bis zu 860 Metern unter dem
Meeresspiegel liegen würde, während seine Oberfläche 470 Bieter
über dem Meeresspiegel gelegen ist. Die letzten Arbeiten von
Dryenko aber haben sogar Tresen von über 2000 Metern nachgewiesen,
wie sie sonst nur im Weltmeer zu finden sind und auch in solchen
Meercsthcilen, wie der Ostsee und der Nordsee, nicht annähernd er¬
reicht werden. Merkwürdiger Weise friert der See im Winter nur
schwer zu, und die Schiffahrt kann zuweilen bis Ende Dezember
aufrecht erhalten werden. Es gicbt einige Stellen, an denen das
Wasser niemals zufriert. Aus den Forschungen während der
letzten Winter hat sich weiter ergeben, daß, wunderbar genug, im
süßlichen Theil das Wasser innner vollständig gefriert, gerade im
Norden dagegen, in der Nähe der Insel Olchon, nur unvollkommen.
Damit steht es wohl in Zusammenhang, daß an den Gestaden
dieser Insel die berühmten Seehunde des Baikal-Sees leben, von
denen nur sehr wenige Seen Europas ein Exemplar aufzuweisen
haben und die innerhalb ihrer Sippschaft eine besondere Art
Hilden. Der ganze See ist mit Ausnahme des Gebietes, wo
der Sclengaström mündet, von Bergen eingefaßt, die von dichten
Wäldern aus Tannen, Fichten und Lärchen bestanden und auf
ihrem Gipfel von ewigem Schnee gekrönt sind. Die Breite de»
Sees ist so groß, daß man von der Mitte des Sees aus die Ufer
selbst nicht erkeiiiien kann, nur die Bergspitzen erscheinen in un¬
bestimmten verwaschenen Formen, Überkleider von violettem Dunst,
durch den die von den Sonnenstrahlen beschienenen Gletscher wie
riesige Sterne hindurchleuchten. Nach der Eröffnung der sibirischen
Eisenbahn wird bekanntlich ein regelmäßiger Trajekt über den See
eröffnet werden.

GrrichlssaaU
d. Wiesbaden , 23. Mai. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr LandgerichtsdirektorBorn;  Vertreter der Kgl. Staats¬
anwaltschaft: Herr Referendar Oe. Brück unter Assistenz des
Herrn Assessors vr . Weismann. — In der Wirthschaft der Frau
Wehnert in Niederwalluf  fand am Abend des 4.Februard. I.
eine kleine Keilerei statt, welche vier Männer auf die Anklagebank
brachte: den 1839 geborenen Taglöhncr Sebastian S . Ir, den
1873 geborenen WasserbauarbeiterSebastianS . 2r, den 1874 ge¬
borenen WasserbauarbeiterAugustS . und den 1855 geborenen
Schiffbaucrgehülfen Karl M. Sämmtliche Angeklagten sind von
Niederwalluf; der Angeklagte SebastianS . Ir ist der Onkel der zwei
anderen AngeklagtenS .Andern  fraglichen Abend hielt in der genannten
Wirthschaft' die Darlehnskasse ihre Generalversammlungab. Einige
Gemüther erhitzten sich dabei ein wenig, wie es gewöhnlich der
Fall ist, wenn deutsche Männer beim Rechenexempellösen Alkohol
trinken. Als sich in der unteren Wirthsstubc der Landwirth Lorenz
Köppcl und ein Viehhändler über Kanf- und Verkaufsangelegen-
hcitcn lebhaft dispukirten, meinte SebastianS . Ir , es sei »nver-

durch die reiche Fülle von Friedrich dem Großen erworbener
Gemälde erster französischer Künstler, eines Watteau, Laueret,
Chardin, Coypel, Pater, Loo, Troy, Pesne, im Ganzen 31,
die zu den besten und bewundertsten Bildern der Künstler
gehören und mit Recht den vollsten Neid der französischen
Kenner erwecken. Es sind durchgängig Werke von hervor¬
ragender Bedeutung, ungemein charakteristisch für ihre Meister,
für die französische Kunstrichtung jener Zeit, für Kunstsinn und
Neigung des großen Königs, der in den Motiven die an-
muthigen,lebensfrohenDarstellungenbevorzugte:„dcrGegensatz
zwischen dem anspannenden, erschöpfenden Leben des Staats¬
mannes und Feldherrn und der heiteren, durch die Kunst
verklärten Lebensfreude ist es, der Friedrich in diesen Bildern
großen Genuß finden ließ, der auf sein Gemüth eine ähn¬
liche befreiende Wirkung übte, wie es die Musik that",
schreibt treffend in seinem vorzüglichen, reich illnstrirten
Kataloge: „Die Kunstsammlung Friedrichs des Großen auf
der Pariser Weltausstellung" der Direktor des Berliner
Hohenzollernmuseums, vr. Paul Seidel,  der sich die
höchsten und schätzenswerthesten Verdienste um diese Friedrich-
Zimmer und ihre ganze vornehme Gestaltung wie Ausschmückung
erworben und damit neue Proben seines tiefen künstlerischen
Verständnisses und erlesenen Geschmackes abgelegt hat.

Von Skulpturen konnten ans Hinsicht auf bie Trcms-
portschwierigkeitcn nur wenige hier Aufstellung finden, unter
ihnen Hondons ausdrucksreiche Marmorbüsten des Prinzen
Heinrich, Bruders Friedrichs, und Voltaires, welch letzteres
Werk im Auftrag des Königs 1781 der Berliner Akademie
der Wissenschaften als Geschenk überwiesen wurde. Den
großen König finden wir in einer Bronce-Statnetle
Gottfried Schadows verkörpert, ihn in älteren Lebensjahren,
von seinen Windspielen begleitet, zeigend, und in Pesnes
oft nachgebildetem Zugend-Portrait, das 1739, ein Jahr!

vor dem Regierungsantritt, in Rheinsberg gemalt wurde,
eins der besten Bildnisse des Königs, dessen Genius eine
würdige und gewiß seinen Neigungen entsprechende Huldigung
bereitet ward in diesem deutschen Haus am Seinestrand!

Andere Zeiten, andere Ausgaben! Von Friedrichd. Gr.
zur Gegenwart und ihren Anforderungen wie Befriedigung
derselben auf socialem Gebiet bedarf es nur weniger Schritte.
Ein größerer Raum des ersten Stockwerkes dieses deutschen
Hauses ist der socialen Wohlfahrtspflege gewidmet, und
Architekt Bernhard Schaede,  Lehrer am Berliner Kunst-
gewerbe-Muscum, hat es verstanden, diesen Saal auf ebenso
eigenartige wie künstlerische Weise anszuschmücken und ihm,
ich möchte sagen etwas Feierliches, Kirchliches zu verleihen,
das sich ja durchaus mit feinem Zweck vereint. An der Decke
breitet eine Sonne ihre verklärenden Strahlen aus, an den
Wänden wird in allegorischen Darstellungen die Nächstenliebe
verklärt und die schaffende Arbeit gerühmt, auch die prächtigen
Glasfenster weisen weibliche Jdcalgestalten der Religion,
Geduld und Gerechtigkeit auf — Alles ist warm und lieb¬
reich, zuweilen sehr phantastisch empfunden und wird diesem
begabten Maler-Architekten den Beifall weiter Kreise ein¬
tragen. Die Ausstellung selbst zerfällt in Druckschriften,
statistische Mittheilungen und hauptsächlich in bildliche Dar¬
stellungen der mannigfachsten Wohlfahrtsanstalten Seitens der
Staaten, bestimmter Vereinigungen und Privater, wobei es
sich in ersterLinieum gesunde,zweckmäßige Arbeiterwohnungen,
um Einrichtungen zur geistigen und moralischen Förderung
der Arbeiter, um öffentliche oder private Veranstaltungen im
Interesse der Wohlfahrt der Bürger(Mädchenheime, Haus-
haltnngsschulen, Lehrlingsherbergen, Kindergärten, Krieger-
Asyle, Volks- und Sommerheime rc.) sowie um öffentliche
Arinen- und Krankenpflege(Erziehungsanstalten, Asyle,
Krankenhäuser rc.) handelt. Verschiedene dieser socialen

Veranstaltungen werden sehr geschickt durch kleinere Dioramen
veranschaulicht, so die Arbeiteransiedeluug der Kaiserlichen
Torpedo-Werkstatt in Friedrichsorl bei Kiel, die Krupp'sche
Juvaliden-Ansiedelung„Altenhof" in Essen, das Kinderheim
der Schultheiß-Brauerei in Dessau und das Mädchenheim
der Königlichen Munitionsfabrik in Spandau.

Mehrere Räume dieses oberen Stockwerks, sowie die
sämmtlichen des Erdgeschosses werden von dem Buchgewerbe
und seinen Abzweigungen eingenommen, und auch hier ist
der dekorative und praktische Rahmen der Zimmer ein sehr
gefälliger und gediegener. Außerordentlich gute Leistungen
finden sich unter den photographischen und photomechanischrn
Vervielfältigungen, sowie den Buntdrucken vor, worin Deutsch¬
land zum Mindesten die besten Erzeugnisse des Auslands
erreicht; was Buch- und Buntdruck, Buchbinderei, Papier¬
fabrikation, Holzschnitt und Autotypie in fast einziger Weise
zu leisten vermögen, beweist die beiF .A.Brockhaus in Leipzig
erschienene und dort hergestellte chinesische Ausgabe des vom
Fürsten Uchtomsky verfaßten russischen Prachtwerks der Welt¬
reise des Czarewilsch(jetzigen Kaisers Nikolaus), auf dessen
Veranlassung diese nur in wenigen Exemplaren veröffentlichte
und nie in den Handel gelangende Ausgabe entstand; das
hier ausliegende Exemplar gleicht auf das Genaueste jenem,
welches im Auftrag des russischen Herrschers vor mehreren
Monaten dem chinesischen Kaiser feierlich überreicht wurde
— eine seltene Ehrung des deutschen Buchhandels und
Buchdrucks. Auch der in der deutschen Reichsdrnckerei in
Berlin gefertigte Amtliche Katalog  der deutschen Be-
theiligung an der Weltausstellung ist hier rühuiend hervor¬
zuheben, es ist ein Werk, das wegen seiner Ausstattung wie
Abfassung seine bedeutsame Geltung behalten und deutschem
Fleiß wie deutscher Gründlich- und Geschicklichkeit über die
Pariser Ausstellung hinaus zum Ruhm gereichen wird.
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roimnicltcu devstrvlmÄ,  ? d)ctl- lmb «"f Rede und Gegenrede
ŝ lInStüblcbin- tlIS# tcu »nd Koppel durcheinander. ES
aciuirtM* aftet LrW * unb es  f°u tüchtig mit den Fausten

ffi i ht r ? , ŜJh. Der letzter- verstauchte sich dabei
Nnn den' Ana.N̂ e.» ein  paar Tage lang arbcitSnnsahlg.
Krawalls und diê .^ "̂ . behauptet, Koppel sei der Urheber des»i ™ >ii ote|ei erklärt, er sei das Ovierder erstereu geworden.
Di° AnMag SebastianS . i'r. Sebastian %. 2r und Karl M.
^sten. stch der Körperverletzung und AuaustS . der Bedrohung
SA'astmn̂S "2/ Sie  Angeklagte? SebastianS . Ir und

lä &SsSfFwb '»“3SÄW !Ä
SsSS -tSJÄtlTi
f-1 ??ttku «ft dergestalt gehandelt zu haben, daß hieraus Gefahr
&LÄr e,f£ nb"- Geladen si,L fünf oder sechs Zeugeu, ein

\em Zunmermeister als Sachverständige Eshandelt sich um den Neubau einer Schmiede mit über derselben
m! Die Schmiede steht in Rüdcshcim und
!nr ^ toei m wir richtig verstanden haben. Arnold. In den
Borschnften für den Neubau, an dem der Angeklagte die Zimmerarbeiten
machte, war bei dem Gebälk de? DachstockcS ein Untcrzug(das ist
Etn ^itagholz, aus dem die Balken in ihrer Mitte ruheni von 18
W 24 Ccutimcter Stärke vorgesehen. Der Zimmcrmann hatte zu¬
nächst statt dieses einen Balkens deren zwei benutzt, von denen
jeder etwa 12 zu 12 Centimeter maß. Die Rohbnilabnahme-
Kommission besah stch die Sache und meldete pstichtgetren in ihrem
an den Bürgermeister gerichteten Protokoll über die zwei Balken
nistatt des einen, der in den Vorschriften stand. Der Bürgermeister
Wlheu!M ^ "l>̂ pnlcr mitdem Polizeidiener hin und sah sich ebenfalls
die Geschichte an —, nun war von den zwei Balken vvii „12 zu
12 Centimeter nur noch einer da, dagegen war die Wand der
Küche aus speziellen Wunsch des Bauherrn von demZiminermelstcr
etwa 90 Centimeter weiter, nach der Mitte des Gebälks zu, geruckt
worden. Da die Küchenwand nun selbst eine bedeutende Tragkraft
gegenüber dem Druck des obenliegenden Gebälks ausübte, hatte der
Zimmermelster gemeint, es genüge nun der eine Unterzug vollständig.
Sachverständige waren derselben Meinung, aber trotzdem wurde sehr
baldaufhöhereOrdnungderUntcrzugvon.̂12 zu 12Ccntimeter"mildem
vorschriftsmäßigen„von 18 zu 24 Centimeter" vertauscht. Der
Herr Bürgermeister von Rüdesheim hatte bei seiner Nachschau den
Eindruck gewonnen, als sei überhaupt der zweite der beiden
schwächeren Unlerzüge nur pro forma angebracht geivesen, nämlich
um der Rohbau-Abnahme-Koininisston Sand in die Augen zu
streuen. Er berichtete auch demgemäß, scheint sich indessen aber
getäuscht zu haben. Der Kreisbauinspektorsagte in seinem Gut¬
achten, daß durch Anbringung der beiden schwächeren Tragbalken
an Stelle des einen stärkeren künftighin Gefahr für Andere
hätte entstehen können, weshalb sich die Anklaaebehörde mit dem
Fall, der sonst in die Kategorie der Baupolizel-Uebertretungen ge-
Krte. beschäftigte. Die Köntgl. Staatsanwaltschaft beantragt eure
Geldstrafe van 50 Mk. Da? Gericht gelangt aber nach kurzer
Berathung zur Freisprechung, weil man Keinen verurthcilen kann,
der etwa« geschaffen hat. was für künftige Zeiten Gefahr für Leib
und Leben in stch barg, wenn er dasselbe während einer Zeit, in
der es noch ganz ungefährlich war, für immer ungefährlich machte.

Sport.
* XIII . deutsches Kundesschirßen in Dresden . Dem

Kr das XIII. deutsche Bundesschieben in Dresden geplanten
historischen Festzug, der sich Sonntag, den8. Juli , Mittags, durch
die Straßen der Stadt nach dem Festplatz bewegen wird, liegt die
Idee zu Grunde, daß Kurfürst Johann Georg III. von Sachsen
nach der stegreichen Türkenschlacht bei Wien 1683 an der Spitzegner tapferen und reich mit Beute beladenen Truppen in seine

sidenz Dresden einzieht. Diesen Sieg über die Türken, durch
den das hartbedrängte, von Stahremberg bewunderungswürdig

vertheidigte Wien glücklich entsetzt wurde, ist in Dresden eine
populäre Erinnerung: am Neumarkt steht der Brunnen, der
damals zum Andenken an diese glorreiche Waffenthat errichtet
worden ist, und bei fast jeder öffentlichen Fcstfeier, an der der
königliche Hof Theil nimmt, wird für diesen da« jedem Dresdener
wohlbekannte„türkische Zelt" aufgeschlaaen. Dieses kostbare und
geräumige Seidcnzelt von fast unverwüstlicher Haltbarkeit fiel bei
der Beutethcilung 1683 dem Kurfürsten zu, der außerdem noch als
Schöpfer des stehenden sächsischen Heeres im Volk bekannt ist.
Abgesehen von der Volksthümlichkeit des Gedankens, bietet aber
diese Festzngsidce auch noch treffliche Gelegenheit zur Darstellung
origineller Tnrkengruppcn und Beutezüge. Von Professor Dr.
Wcidenbach in Dresden rühren Idee und Entwurf des Zuges her.

Kleine Chronik.
Dem Hochschießen des Salats  ist, nach dem„Praktischen

Wegweiser", dadurch abzuhclsen, daß man den Strunk dicht über
dem Erdboden mit einem scharfen Messer bis zur Hälfte cinschncidet.

Das Kavelschiff  der Deutsch- Atlantischen Tclegraphcn-
Gesellschaft hatte bis zum Samstag Mittag 1126 Meilen Kabel
ausgelcgt.

Wie ans Brixen  berichtet wird, feierte dort vor Kurzem der
ehemalige Stiftsdckan Benedikt Paldele, geboren im Jahre 1807
znSillian, dassiebzigjährige Pricsterjnbiläum.  Derdrci-
uildnennzigjährige Greis erfreut sich voller Rüstigkeit.

In der Nähe der alten Stadt Siena  sind uralte, längst ver¬
gessene Steinbrüche aufgedeckt worden, in denen der schönste
orientalische Alabaster  gebrochen wurde. Die herrlichen Alabaster¬
säulen im Dom von Siena stammen zweifellos aus diesen Brüchen,
die nun sofort wieder in Betrieb gesetzt werden sollen.

40 Millionen Kilogramm Tabak  konsumirt Paris  jährlich,
d. h. genug, um den Eiffclthurm vom Boden bis zur ersten Etage,
86 m hoch, zwischen seinen vier Pfeilern vollständig auszufllllen.

Eine Buchdruckerpresse, die im zweiuiidzwanzigsten Stockwerk
eines Gebäudes aufgestellt ist —man braucht wohl kaum hinzu-
zufiigen, daß dieses Haus in Amerika, und zwar in New -Jork,
sich befindet—, wo im obersten Stock des thurmähnlichen
Manhattan Life Assccurance-Building eine Wetter-Beobachtungs-
gcscllschaft ihre Büreaus aufgeschlaaen und stch nun auf ihrem er¬
habenen Sitz eine Buchdruckcrei zur Anfertigung der täglich hcraus-
acgcbenen Wetterkarten und Witterungsberichte eingerichtet hat,
dürfte einzig dastehen; die 1500 Kilo schwere Maschine wurde auf
die Höhe von 120 Meter mittels Flaschcnzug hochgchoben. Die
Buchdrnckcrci dürfte demnach„den höchsten Anforderungen"
vollkommen genügen könilcn.

Der Krieg in Südafrika.
wb. London, 23. Mai. (Reutermeldung.) General Buller

erließ einen Armeebefehl an seine Truppen, worin er bekannt giebt,
daß ein neues Burenkommandoaus Transvaal in den Freistaat
eingcrückt sei und Laiilgsnek besetzte. — Die„Times" berichten aus
LourencoMarques  vom 22.d. M.: Ein Berichterstatter meldet,
daß er aus zuverlässiger Quelle erfahren habe, Krüger  habe während
der letzten6 Wochen die Hauptmasse, wenn nicht die Gesammtmasse
seines Vermögens in Transvaal auf den Namen verschiedener Freunde
einlragen lasten, es sei dies eine Vorsichtsmaßregel gegen die
etwaige Einziehung desselben durch die Engländer. — Daily
Mail meldet aus Pretoria  vom 18. Mai: Unser Bericht¬
erstatter meldet, er habe die Versicherung erhalten, die
Transvaal-Regierung beabsichtige nicht, die bedingungslose Ueber-
gabe zu erwägen, sondern den Kampf his zum Ende diirchzuführen.
— „Daily Telegraph" meldet aus Kronstadt  vom 21. Mai, eine
letzte Nachricht besage, der Feind beschloß, den Kampf hinzuziehen.
Die Armee beschäftige sich damit, am Rhenosterflnß sich mit einer
Anzahl Geschütze zu verschanzen, darunter mehrere Hundertpfünder
und Creuzotgeschütze. Die Transvaal-Buren rühmten sich, ihre
Streitkrüfte würden einen verzweifelten Widerstand leisten, um die
Engländer zu schlagen.

Letzte Mach richten.
KSl» . 23. Mai. Die „Kölnische Zeitung* meldet auS

Washington  vom 22. d. M.: Die Meldung des „New-
York Hertild" über neue Unruhen auf Samoa  be.
ruht auf dreister Erfindung.

Dresden , 23. Mai. Me Abordnung des Deutschen
Kriegerbundes von Nordamerika  ist in der vergangenen
Nacht gegen 12 Uhr hier eingetroffcn und auf dem Hanptbahnhof
unter großen Ovationen empfangen worden.

Htolp (Pommern), 23. Mai. Gestern Abend wiederholten
sich die Ruhestörungen.  Polizei - und Kavallerie-Patrouillen
säuberten die Straßen, wobei von der blanken Waffe Gebrauch
gemacht wurde. Einige Personen wurden verletzt.

Haag , 23. Mai. Die 2. Kammer bewilligte einen
Kredit von l '/s Millionen Fl., um die Bewaffnung der
Truppen durch ein neues Gewehr  von 61/s Millimeter»
Kaliber zu vervollständigen.

Dolksivirttzsch«iftltch«».
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten»

So eiet  ät vom 23. Mai, Abends 57-Uhr. Credit-Actien 228.60,
Disconto-Commandit 184.—, Staatsbahn 138.25, Lombarde»
25.80, Gotthardbahn-Actien 141.70, Centralbahn — , Nordost¬
bahn 92.30, Unionbahn—.—, Laurahülle 257.80, Bochumer 248.—,
Gelsenkirchener— , Harpener 226.—, Italiener 94.50, Dresdener
Bank— , Darmstädter Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft
— , Hibernia— , 3-proc. Portugiesen 24.80, Northern Shares
— . Tendenz: befestigt.

GrlcbMs- Anreigen müssen
Abfassung klar und übersichtlich erscheinen, sodaß fie de>
Leser IeWjt orientiren , sie müssen auch in tApographI
scher Hinsicht durch verssändnisjvolle Anordnung d«.
Satzes und moderne neue Schriften , kurz durch ge

snriekenl! »nsgessnttet Kitt»
wenn sie dem Leser auffallen und ihn interessiren sollen.
Die Anwendung von Cliches , wie fie in neuerer Zeit
immer mehr in Aufnahme kommt, ist dabei ebenfalls zu
empfehlen, jedoch ist auch hier darauf zu achten, daß die

wenn 8e wirken folknl

Die Morgen-Ausgabe enthält 5 Kettagerr.
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 62,
in der 2. Beilage: „Berloosnngsliste " R». 17.

verantwortlich für dir Rtdacliorn8 ilöihrrdt . RotniionSvrrNkndriuI u.derL. SLellenberg 'sLen Hos-BnLdruckerei in Wie?dao«̂ . Verlag

Coursbericht des „ Wiesbadener Tasgblafi “ vom 23 « üaä 1000 . *
Reichsbank -Biaconto 5 Vs °/o.
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3*/a
S. .87»
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0
F.V.
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87»
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87»
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37»
37»
1».
*5.
1«
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4. .
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4. .S‘:
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4,2.
4.2.
1.2.
4,2.
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47»
*3.
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4. .
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1 4
4] .
4. .4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
L .
L .
1. .
4. .
4. .
4. .

4. . Hng.GId.-Rt. 202 Ji. 100.60
47» » Eis.-Al. Gld. » 100.60
47» » » » Silb. fl. 98.65
4. . » St.-Rte. Kr. 90.85
47» » Inv.-Al.v.88 Ji 101.20
4. . » Grundentl. fl. 91.80
5. . Argent. v. 1887 Pes 80.
47- » v.88 innere M. 70.35
47- » v.88 äuss. £ 71.20
47» Chilen. Gld.-Anl. M 84.20
6. . Chin. 8taats-A.nl. £ 105.30
57- » » » Ji 102
5. . » » » £ 97.70
4. . Un.Egypt.-A.cpi.Fr. —
37- Priv. Egypt.-An. » 100.60
5. . Mexik. cons.y.99 Ji 98.60
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Telint. » —
3. . » inn. ult. P. 25.30
Zf.  Htädt . <Mtlij;utii )ncii.
37»I Wiesbaden Ai 90.90
37» . 1896 * 92.
Zf. ■tan l(-lctien.
4. . Dtsclie Roichsbnnk 157.50
4. . Frankfurter Bank 190.90
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 123.80
4. . Berl. Handelsg. ult. 157.40
4. . Darmst. Bank » 137 95
4. . Deutsche Bank » 197.20
4. . D.Genoss.-Bank » 112.20
4. . » Yeroinsbanlc 117.60
4. . Di8cont.-Comm. » 184.80
4. . Dresdner Bank » 154.90
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 184.50
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 128 50
4. . Mitteid. Croditb. 112.50
4. . Nat.-Bk. f. Dtscbl. 138.30
4. . Rürnb. Yereinsbk. 205.
4. . Pfalzisclie Bank 134.70
4. . Pr . Bod.-Crcd.-Bk. 138
4. . Rhein. Creditbank 143.30
4. . » Iiyp .-Bank 165.
4. . Scliaaffliaus. B.-V. 138.40
4. . Südd. Bank Mannh. 112.50
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 155.
4. . Württ . Vereinsbk. 143.50
4. . Oesterr.-Ung.Bank 126.55
4. . Oesterr. Länderbk. 115.
4. . » Creditanst. 224.20
4. . Hngar. Creditbk. —

4. . » Esk.u.W.-B. 122.
4. . Dnionbk. in Wien —
4. . Wiener Bk.-Verein 129.
4. . Allg. Eis. Bkges. 106.40
4. . D. Eff. u. Wcbs.-Bk. 126.50
4. . Mein. Hypotb.-Bk, 127.80
4. . Banque Ottomane 113.15
Zf. Kiseiilmlin -Actien.
4. . Ludwigsb.-Boxb. 220.25
4. . Lübeck-Büchen. 147.
4. . Mai'ienb.-Mlawka 79.

(Rach dem Frankfurter Oeffentlichen Böraen-Conrsblatt .)
4. . Pfalz. Maxbahn
4. . » Nordbahn 127.10
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 143.
4. . Ver. Arad. Csa. ö.W. 115.
4. . Lemberg-Czern. nlt. 133.
4. . Oest.-Ung. St.-B. 138.80
4. . » Südbahn » 25.90
4. . » Nordwest —
4. . » » Lit. Ti —
4. . Prag-Dux. Pi-.-A. » —
4. . Raab-Oedenb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 141.65
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 88.90
4. . Schweiz. Central 146 35
4. . » Nordost 92.15
4. . Verein. Scbweizb. 81.
4. . Ital . Mittelmeer 10010
4. . » Meridionales 138.50
4. . Westsicilianer 37.50
4. . Luxemb. Pr.-Henri 120.60
Zf. Indutlrie -kcliem
4. . Anglo-Ct.-Guano 97.
4. . Bad. Anil. - u. Sodaf. 395 50
4. . » Zuckerf. Wagh. 83.40
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 132.50
4. . » » Pr.-A. 142.
4. . Brauerei Binding 233.
4. . » Duisburg 125.
4. . » z. Eiche (Kiel) 193.80
4. . » z. Essigbaus 74.
4. . » Kalk (v. Bardh.) —
4. . » Kempff 142.90
4. . » Mainzer Act. 252.50
4. . » Park Zweibr. 119.80
4. . » Stern, Oberrad 245.
4. . » Storch, Speyer 110.
4. . » ver. Grüff & Sgr. —
4. . » Werger 94.50
4. . Brauhaus Nürnberg 135.
4. . Cementw. Heidelb. 151.
4. . Obern. Fahr. Griesb. 250.50
4. . » Goldenbg. 189.
4. . » Weiler ter Meer 207.
4. . » Albert 162.
4. . Dpfkomb. u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u.Silb.-Sch. 239.80
4. . Allgcm. Elekt.-G. 245.50
4. . Int . Klektr. G. Wien —
4. . Elect. A. Schlickert 213.
4. . Helios Elektr. - Ges. 157.
4. . Elektr. Anl. (Köln) 91.
4. . Farbwerke Höchst 378.50
4. . Filzfabrik Fulda 130.
4. . Frankf. Baubank —
4. . » Hotel —-
5. . * TrambAhn 172.
4. . Gelsenk. Gussst. 205.
5. . Kölner Strassenb. 229.
4. . Nordd. Lloyd 124.95
4. . Nied. Leder f. Spier 176.
4. . Köhrenk.-F. Dürr 102.
4. . Oelfabrikea Ver. D. 108.

4. . 8c.hnhst.Ver.Fuld» 140.40
4. . Siem. GJasindustr. 245.
4. . Spinn. Hüttenhm. 93.
4. . Verlagsanstalt D. 148.30
4. . Verl. u. Dr. Köln. 100.
4. . » » Strassb. 112.70
4. . Wessel, Prz. u. Stg. 95.
4. . Westd. Jute -Spinn. 79.
4. . ZeBstoflfb. Waldh. 239.
4. . Zellstoffv. Dresden 96.
Zf. BSergiverliÄ -Äctie « .
4. . Bochum.G»ss stahl. 248.20
4. . Concordia, Bgb.-G. 332.50
4. . Courl Bergw.-A.-G. —
4. . Geloenkirch. 214.50
4. . Harpener Bergbau 227.30
4. . Bibern.- Bergw.-G. 236.
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliw. Ascbevsleb. 149.
4. . » Westeregeln 211.
4. . Massen, Bgb.-Ges. 194.50
4. . Oest. Alpine Mont. 256.
4. . Itiebeck. Montan —
4. . Ver.Kon.& Lau rah. 257,80
Zf. Prior .-Oliligatione “ .
5. . Albrecbt Gold Ji —■
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.NoriL Gld. fl. —
4. . » West Slb. » 93.50
4. . » » Gold Ji —
4. . Elisabeth stpfl. » 95.30
4. . » stfr. » 98.80
4. . Franz-Josef Slb. ff. 95.40
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 94.65
4. . Oest.Localb.Gld.Ji
5. . » Nordwest » 107.50
5. . » Lit. A, Silb. fl. 106.20
5. .
5. . » Süd.Lomb.Gd. 100.80
4. . » » » ».Ä
3. . » » » »Fr 68.
3. . » » »1871»»
5. . » Hng.Stsb.G. fl. 106.20
4. . » » » » Ji 98.50
3. . » » 1-8Ein.Fr 87.50
3. . » » 9 » »
3. . » » v. 1885 » 83.60
3. . » » Erg.-N. »
5. . Prag .-Dux. Gold Ji. 103.
3. . » » » » 76.35
3. . Raab-Oodb. » » 73.30
4. . Rudolf Silber fl. 94.50
4. . Rud. (Salzkgtb.) Ji 98.
5. . Ung. Galizischo fl. —
2.. . Ital . gar. E.-B. Lire 57.40
2.. . » » 500r —
4. . * Mittelmeer » 93.65
2.. . Livorneser » 59.80
4. . T'oscan. Central » 96.70
5. . Westsio. y. 1879 » 100.
5. . » v. 1880 » 94.50
37» Jura , Bern, Luz. » 96.50
3'/» Guttiiardbahn Fr. 94.

3. . Gr.Russ.E-B.-GsA
4. . Russ. Südwest » 97.50
4. . Rväsan-Dralsk. Ji 96.70
5. . Anatolische » 98.50
Zf. km . ICUenls .-Honds.
*4. Atlant. & Pac. 1937 —
4. . Brunsw. & W.  1938 82.70
47» Calif.Pac.I.M. 1912 —
5. . Calif. u. Orog. I. M. —
6. . do.(JoaqVall ) 1900 —
4. . Chic.Burl.Nbr.1927 —
6. . »Milw-St.Panl 1910 118.20
5. . » » » » 1921 119.50
4. . . » » , 1989 —
4. . Chic.ltock.Isl. 1988 105.70
4' /» Denv.&IlioGr.1935 105.70
4. . » » » » 1936 97.60
5. . GeorgiaCentr. 1937 91.40
4. . Illinois Centr. 19:>3 —
6. . Louisy.&Nsh. 1921 —
3. . » » » 1980 67.50
6. . NorthPae.I.M.1921 —
4. . do. Prior.L. 1997 103.20
3. . do. Gen. » 2047 66 90
5. . Oreg.-Cal.I.M.1927 99.80
4. . Oreg.Rw-Nav.1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 llö .öO
6. . SoutliPeCal.19056 108.60
5. . Wst.N-Y-Ph. 1937 116.45
3. . » » Gen.M.&C. 87.90
Zf.
4. . Bayr.Vrb.Mnch. Ji 100.
37» » » » » 93.
4. . Nürnb. » Pfdbr. * 100.
37» » » * » 92.60
4. .
37»

ii.Hyp.-u.W.-B. »» t » * »
100.20
93.30

4. . D. Grundsch.-B. » 99.10
4. . Fkt.llyp.S.X.IV. » 99.50
4. . . . » XVL » 101.
37» » » » XII. » 92 90
37» , , , XV. » 93.50
4. . Ldw.Crdbk.Fkf. » 98.95
4. . Hyp.-Bk.i.Hb. » 99.
37» » » » 91.75
37» » » » 92.
37»
4. .

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900

92 20
99.

37» » » 1905 Ji 92.30
37» Mttld.Bodc.Ureiz» 99.25
iSll» Nass.Ldb.div.Lit.» 95.
37» » Lit.MN » 95.
37» » » P » 96.
3. . » » 0 » 94.
4. . Ptüiz.H.-B. v.86» 100.
37» » » » 92.80
4. . Pomm.IL-A.-B. » 98.75
37» Pommer. A.-B. » 91.50
37» Pr .C.-B.-l’f,86u.89 90.80
37» » 94 unk.b. 1900 Ji. 90.80
37» t 96 » » 1906» 91.
4. . >90 » » 1900» 99.

Fraakf. Bank-Diaconto5 72  %
Staats p» piere.
Dtech. ßeichs-A. Ji

» » »
» » »

Pr. conä.St.-Anl. »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »
» » »

»
»
»

Hamb. 8t.-Bte.
» Obi.

Hessische Obi.
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» »v . 1891»
» » 88-89 »
» » »

Schwed. Obi. 80 »

» » 90»
Schweiz.Eidg. 89 Pr.
Griech.G.-A.y.90 »

» » kl. »
» » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt.Lire

» » uit. »
» » lOOOOr»
» » kleine »

Oest. Gold-Bte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap .-Bte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. M.
» Tab.-A. »
» huss.  Schuld£

Bum.amort.Kte. M.
» » kl . »
» »v.  1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » v. 1894

Kuss. Obi.y.1880 »
» »Eisb.A.I-U »
» Inn .A.y.87 »
» St.-lt .v.94 Rbl.

Serb. amor. G.-R. M.
Spanier cpt. Ps.

» ult. »
» kl. »

Türk. cons. Obi. M.
» » Lit.B. »
» » »O.Fr.
» » »D. »

Ung. Gld.-Rt. ept.^ t
» » » ult. »
» » » 1012 »

95.15
95.10
85.80
95.
95.10
8615
93.30
93.40
94.05
84.55
97.40

103 40
83.50
93.65
93.80
93.75

101.50

83.90
97.
92.10
94.

39.75

47.50
90.60

94.45
94.40
58.35
97.75
96.60
96.60

96.65
37.25
98.50
24.90

79.90
79.80
82 50
79.90
99.
99.75

98.30
62.50

78.
72.70
85.30

26.60
23.
96.85

97.90

4. . Pr . W unverlsb. Ji iJfeaft
3' - » ü .-Obl 87u.91»
37- » » 96 unk.1906»
4. . Pr . H.-B.S 8-12»
4. . » » » ia48» MM
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100.
37» » » » » 94.2b
4. . Süd.B.-Cd.Mnoh.» Igtz
30- » » » » dp 50
4. . Schwed.R-H.-BJ *i CJS vfl
3'/- » —

Zf. Verein»!, ln F?aoenr ,n
4. . Bad. Prain.Th.m 141.95
4. . Bayer. » » 169 160.70
5. . Don.Regul. 8.fl.100

Goth.PfiLLTMOO
129.

3*/a 116.30
37» » » II . » 188 110.
3V» Köln-Mind.Th.löO

Madrider Fr. 100
13&.25

3. . 42.50
4. . Mein.Pr-Pf.Th.lOO —
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 136.75
3. . Oldenburger Th.40 126.
2' /» Stuhlw-R.-Gr»150 97.90
— Türk.Fr400(i.C.76) 116.70
Unverzinsliche per Stno * .— Ausbach-Gunz.fl.7 42.50

— Augsburger »7 —
_ Braunschw. Tb.20

FinländisobeTh.10
129.50

— 64.20
— Freiburger Fr .15 —

Genua Le.150
Mailänder Fr. 45 47.50

__ » » Ö) 12.60
— Meininger fl. 7 28._ Neuchftteler Fr. 10
_ Oesterr. v.64 fl. 100 340.80
— » Crecfit»58 » 100 338.
— Pappenheimer fl. 7 23.60
— Cng.Staatsö.tt.lftÖ 284.50
— Venetianer Lfi. 3t) P9Y

Wr,«h*el , kurze Sioin.
Amsterdam . 1H9.10
Antwerpen-Brüssel . . 81.2p
Italien . 76.40
London . | P-4§Paris . 81-bp
Schweizer Bankplätze . 80.82
Wien . 84.40
Uolü n . Paplenfeli

20-Franken-Stüoke
Dollars in Gold
Dukaten.
Engl. Sovereigns
lluss. Banknoten
Amerik. »
Franzos. »
Oesterr. »

* bedeutet ohne Zinseu.
Compt.-Not. Dchscbn. Cours.

215.50
4.17

81.35
84.40
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Telephon No. 2273 Telephon.
6944

Buchhandlung

Heinrich Staadt,
I&almliolstrassc 6.

Sortiment . Verlag.
Ver triebsstell c sämmtliclier Zeitschriften.

Alle Neuheiten
der Saison

speciell farbige
Schuhwaaren

in grösster
Auswahl sind
eingetroffen

and empfiehlt zu billigen aber

streng festen Preisen

„Zur Flora“
Langgasse9. Wiesbaden, Langgasse 9.

Specialität:
Aechte amerikanische

Schuhe und Stiefel.
7391

JUagnum bonuni , nicht blühende Frühkartoffel , billigst
abzugeben. I ». « öttel . Schwalbacherstrahe 47. 1. 2724

flnmmifabrik flelnhanscn.
Verkaufsstelle Frankfurt a. M.,

Kronprinzenstrasse 7.
Specialität i

Garten - und
Wasserschlauche

Einladung Sturm-Fahrräder.
zum

Fest - Essen
zu Ehren der Offiziere und Mann¬
schaften der Rhein-Torpe- oboots-

Divifion.
Am Samstag, den 26. d. M.,

Nachmittags3 Uhr,
findet auf dem Neroberg in der Restaurationshalle ein
Fest-Essen statt, zu dem wir hiermit die Behörden und die
Bürgerschaft Wiesbadens zu zahlreicher Betheiligung
ergebenst einladen.

Die Betheiligung erfolgt durch Lösung von Tischkarten
(3 Mk. das trockene Couvert), die bis zum Freitag,
den 25 . d. M .» Nachmittags 5 Uhr,

an der Tageskasse des Kurhauses,
auf dem Botenzimmer des Rathhauses
und bei Gebrüder Krell auf dem

Neroberg
erhältlich sind.

Anzug: Dunkler Anzug.
NB . Besondere Einladungen,

auch an Behörden , ergehe» nicht.
Wiesbaden , den 23. Mai 1900.

Der Oberbürgermeister. Der Stadtverordnetenvorsteher.
v . Ihell. _ Keusch. _

ft Handschuhe, Hosenträger empf. bill.
(IlHIllv II , Scapplui . Michklsberg2. 3312

namentlich
F273

Grösste Neuheit
für 1900.

Feinste Marke, hoch¬
elegant , leicht laufend,

von 160 Mark an,
1 Jahr Garantie.

Eein Laden.

A . Barth,
Frankenstrasse Nr . 14.

Reparatur-Werkstätte im Hause . 6287

Samos,
mittelsüss, feiner Dessert- u. Frühstückswein, die ganze
Flasche 90 Pf. mit Glas, empfiehlt 4682

K. M. Klein . Kleine Burgstrasse 1.

("V »1 . « I Moderne Damen-HütefvHt £ H)mett ! billig juBerf.PhstippSb-rg-
" st ratze 45, Part . r . 4742

Aufbewahrung
von

Pelzwaaren und Winterkleidnngsstncken jeder Art
unter Garantie gegen Motten und Feuerschaden.

Telephon 132. Telephon 132.
Abholung durch Geschäftswagen.

A . Opitz , Inhaber Carl Földner,
17 Wehergasse . Hofkürschner . Webergasse 17.

1000 M. ü. M. HühenluftUurort

63891

Bad. Schwarzw.

Kur - HAtel SchSnwald.
Hochelegantes Hötel, nahe am Walde gelegen, mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet . 200 sehr

schöne Fremdenzimmer. Prachtvoller Speisesaal für 350 Personen. Gedeckte grosse Veranda , 18 Balkons,
Damensalon. Lese- und Billardzimmer. Centralheizung. Elektrische Beleuchtung. Gedeckte Halle. Garten¬
anlagen . I .awai -Tennis , Miefernadel -, Salz -, gew . lläiiiT , Rouclieti . — Das Etablissement
umfasst ausser dem Kur-Hötel, den Gasthof Adler und vier ruhige Dependancen. Aerztlich sehr empfohlen.
Hensionspreis mit Zimmer im Kur-Hotel Mk. 4—6. Im Adler und den Dependancen Mk. 4. Telephon Nr. 12.
Illustrirte Prospekte gratis. Eduard Riesln , Besitzer. F 76

Ausverkauf.
Wegen vollständiger Ausgabe des Ladengeschäfts verkaufe ich von heute ab mein

aesammtes Laaer an

Möbeln , Stoffen und Deeorationsstncken
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus.

Wiesbaden , 15. Mai 1900.
Job . Mehr,

Möbelfabrik und Atelier für Innendekoration,
Tannnsstraste AK.

• ly IJr» »Ja

Grosses Lager
fertiger H erren -An züge

Elegante Neuheiten. Solidestes Fabrikat.

Anfertigung
nach Maas ». Carl Meilinger , “ *ür 7
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